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Das Stimmengewirr begleitete grau tRofa bis cor bie
-Türe hinaus, non wo es bann wieber tu bas Simmer 3uriicU
ebbte. —

,,9ld), bie bummen, lieben Mauels! 3Bie gönne id)
ihnen biefe greube! gaft vergöttert wirb er ja, biefer Dr.
Sßenbler. — 3ft aber auch ein lieber, lieber Menfcïj!
Unb ber wirb ficher nicht saufen wegen Staub, wo feiner
ijt — ber nidjt —"

Der für Uneingeweihte etwas fchlcierhafte 9tad)fah im
Mottolog ber „Mutter Dîofa" würbe jäh unterbrochen,

„©uten Dag, löerr Dr. Meubler..."
^Beinahe hätte Mutter tRofa einen lleinen 5tnir gemacht

uor lauter IRefpeft unb Sympathie für ben jungen Schuh
oorfteher. îlber bas hätte fid) bod) wohl nicht gefdjidt
unb bann wollten bie itnie auch nicht mehr |o recht febern.

Hub fo begnügte fiel) benn grau 'tRofa, beut „öerrn
Sdjuloorfteber" fo lange nad)3ubliden, bis biefer im 5tlaffen=
simmer ber „bummen, lieben Möbels" oerfchwanb.

— ©nbe -m " :»lll

53rkf aus Sttbieîi.
M a s h o b r a b i Simla, im Oftober 1925.

fitebi ©ärner äüudje!

Sifd) bu fdjo je fibesg Kilometer i bs tßattb ufegrönnt
für es paar djünegledii öoheite 3'fotographiere unb hefch
be nach ftunbelängem Marte usgrächnet bas 9tuto ahfnipft,
wo ber djüncglidj ©hatumerbiener unb b'©hammer3ofe 00
ber ©hünigi brin gfäffe ft)? —- Du wahrfdjtmledj nib, aber
ig! Sie ifd) bä ungiüdfälig lodge, oo bärn i grneint ha,
er 3eigi be bs bolgifdjc ©hünigspaar i oollem Staat. *)

Di £errfdjafte mache, bas weifch be bärtf, es 93er=

gnüegigsreisli bür 3nbie. Dagelang hei hie uffe gansi fto*
lonne bruuni Märflüt mit Schuflen unb fßidle ghantiert
für b'Straj) es paar ©entimeter breiter 3'madje, bainit ft
mit 9luto büre djöntti. Süfd) gfehfdj be hie rtuiue ©fei unb
Muultier, mageri djltmi 93ärgd)üe unb Sdjaf unb öppen
e IRpter ufeme ggäberige ißonp.

Mon i uf imjiu 5Belo büregfahre bi, hei alli Müfdjer
00 ber Umgägeb gfufdjtet, wi wenn fi's 00m Ouabratmeter
hätte. îtber met) als grab bs allerigröbfdjte hei fi mit
irne paar Soumjweigli oo 33äfe nib wägbracht. 9111 fßfüh
ft) fi be tto 3ämegftanbe, hei bampet, e chip a irer Maffer*
pfpfe 3oge unb fo ficher als öppis „chibtia baja fjai" (was
ifd) für 3bt?) gfragt. ©s bet mi fei a iifi Strafocpufccr
beljeim gmahnt: bs fj3fpfli, bs Dampe, bs nadjem 3pt
fdjielc, öbs be no nib halb füfi fpg!

*) ®ie Slufnahme war leiber nicht ju reprobusiercn.

Cine Karawane non Butlias auf dein Wen nad» Simla,

Der Dorlkrtimcr.

D'Strajj 00 Simla nad) SRarfunba, wo ei Deil nad)

itulu, em inbifdje Oepfeh unb 23irctanb, ab3weigt, ber anber
aber i bs Dibet füert, ifd) grab wi eini 00 üfne 23ärgftrafje.
Unber bödje gelfe füert fi büre unb a djuhligen 9lbgrünb, wo
uttbe fRujjböum iri grüene ©hrone breite unb prädjtigi Daune
50, 60 SUieter höd) us ber Diefi bis fd;ier a Mäg ufe djöme.
Ds ,3ntereffantifd)te aber fp einewäg b'ßüt wo me trifft.
Ôau i nib i mpnt erfchte ©riefli gfdjriebe, tue gfeji mängifdj
berc fchlihöugige Mongole? ©s paar Müfdjterlt fdjtönbe
uf mpnt einte lodge. 23uttias fp's, us £aba!f), füf Mudje*
ntärfd) oo hie. Der Ma hot mit 3ünbftei unb güürfdjwamm
es güürli für ires 3'Morge aasiinbet unb eini 00 be groue
bet mer ires fRablectui 3eigt, es fiäbertäfdjli mit Mufdjle
bbänft, brin 3wc usghölti ©fjnodje unb bMab le fchicr djlpn
fingersbidi Pfriem, gpni Möfd) d)a fi etttel afe bermit nib
itäje! 3m Ditttergrunb fchtönbe iri Muultier unb falase,
beoor fi iri letfdjte Dagesmarfdj ttadj Simla aaträtte.

© gait3 aitbere Dppus fi bi 3we ©t)öifine Po ntene
attbere lodge, wom=i gmacht her- 93ärgler 00 ber Umgägeb,
wanöernbi £anbroärfslüüt, mit eine wpfje ©hud)id)cfd)äppi
uf be glän3ige fdjwat3e loaare unb mit us hunbert gäbe
3ämegfehtc ©hutte, unber bäne nume bi magere bluttc ©ei
füreluege. Diefi 9tutt3lett unb Sorgefaltc fp i ires ©fidjt
pgrabe, aber für nes ©fdjpäBli fp fi glpd) immer 3'ba unb
mängifdj ghört me fe finge, bermple fi fürbas 3te. © glung=
ltige eitönige ©fang mit Iäng3ogne SRote am 9lenb, fafdj
en 9lrt 3obeI, nume lang nib fo fdjön.

©s anbers ©rüppli hem i bs fRarfunba tröffe, Sdjue=
madjerslüt us 5tulu. D'groue hei Obrcbbänf, gans 3plete,
baf?' eint büntt, bi armen Ohre müefete Icttgfdjtes abenanbere
gattge fp bi all bär Sdjwäri, tt bs mullige Duedj, bas neu
als 3üpli bient, hei fi uf ber linggeu 9ld)slc mit ere turiosne
Meffingfdjnalle fefdjtgmacht

Mas feifd) 0 311 bärn ©hrämerlabe? ©r gfeht nib nad)
viel uus, aber ©Ijunbfdjaft het er us allne Serrelänber.
D'Maljr: Mähl ©ps, Mais, fiinfe unb anberi lotali 5Rufdp
tig, ifd) i rofehtige ©lädjbrucfe hinben im ©abeli ufgfd)tellt.
Di Drude hei oortteu es ruttbs £od) unb bert holt ber
©hrämer mit fpr brädige bruune Dahe Sämpfeli um £ämp=
feli ufe, tuets uf b'Maag unb g its fpnt ©hunb entweber
i bi blofji £>attb ober ittes 3wpfdhaft fubers papier, bas
meifdjtes fdjo ben alleroerfchiebenfdjte 3wäde bient het. ,,5tui
parwani" (nume nib achte) feit me hie ufjc!

3 bär Umgäbig ifd) bs belgifdje ©hitnigspaar brei
oolli Dag blibe, het Usfliig gtnadjt, ifd) uf b'3agb gange
unb het fed) wahrfdjpnled) d)ünigled) gfreut, einifdj cm ewige
Dof3crentonielI unb bäne Iängmplige gefchtledjteite 3'etrünne.
3 hoffe nume, fi heigenc erteilt, was i ber 9tadjt oor irer
Walunft 3'9lartunba paffiert ifd). ©hunttt bam^ett arme 93uur
ntüeb unb oerfdjwiht ufern Dal ufe, fragt nib lang, fon=

li°< N/MT KILO 78!

Das Stimmengewirr begleitete Freu Rosa bis vor die
Türe hinaus, von wo es dann wieder in das Zimmer zurück-
ebbte. —

„Ach, die dummen, lieben Mädels! Wie gönne ich

ihnen diese Freude! Fast vergöttert wird er ja, dieser Dr.
Wendler. - ^ Ist aber auch ein lieber, lieber Mensch!
Und der wird sicher nicht zanken wegen Staub, wo keiner
ist — der nicht —"

Der für Uneingeweihte etwas schleierhafte Nachsatz im
Monolog der „Mutter Rosa" wurde jäh unterbrochen.

„Guten Tag, Herr Dr. Wendler..."
Beinahe hätte Mutter Rosa einen kleinen Kni.r gemacht

vor lauter Respekt und Sympathie für den jungen Schul-
Vorsteher. Aber das hätte sich doch wohl nicht geschickt

und dann wollten die Knie auch nicht mehr so recht federn.

Und so begnügte sich denn Frau Rosa, dem „Herrn
Schulvorsteher" so lange nachzublicken, bis dieser im Klassen-
zimmer der „dummen, lieben Mädels" verschwand.

— Ende -
»»» ' ' '»»» -, " " 1»«»

Brief aus Indien.
M a s h o b r a bi Simla, im Oktober 1925.

Liebi Bärner Wuche!

Bisch du scho je sibezg Kilometer i ds Land usegrönnt
für es paar chüneglechi Hoheite z'fotographiere und hesch

de nach stundelängem Warte usgrächnet das Auto abknipst,
wo der chüneglich Chammerdiener und d'Chammerzofe vo
der Chünigi drin gsässe sy? - Du wahrschpnlech nid, aber
ig! Hie isch dä unglücksälig Helge, vo däm i gmeink ha,
er zeigi de ds belgische Ehünigspaar i vollem Staat. *)

Di Herrschafte mache, das weisch de dänk, es Ver-
gnüegigsreisli dür Jndie. Tagelang hei hie usse ganzi Ko-
lonne bruuni Wärklüt init Schuflen und Pickle ghantiert
für d'Strah es paar Centimeter breiter z'mache, daniit si

mit Auto düre chönui. Sllsch gsehsch de hie nume Esel und
Muultier, mageri chlyni Bärgchüe und Schaf und öppen
e Npter ufeme ggäderige Pony.

Won i uf myni Velo düregfahre bi, hei alli Wüscher
vo der Uingäged gfuschtet. wi wenn si's vom Quadratmeter
hätte. Aber meh als grad ds allerigröbschte hei si mit
irne paar Boumzweigli vo Bäse nid wägbracht. All Pfütz
sy si de no zämegstande, hei dampet, e chip a irer Wasser-
pfyfe zöge und so sicher als öppis „chidna baja Hai" (was
isch für Zyt?) gfragt. Es het mi fei a üsi Straszeputzcr
deheim gmahnt: ds Pfyfli, ds Dainpe, ds nachein Zyt
schiele, öbs de no nid bald füfi spg!

H Die Aufnahme war leider nicht zu reproduzieren.

KIne iiarawä von IluIU!,, nut tioii, Weg »och SWNa,

0er vorNer-lmer.

D'Stras; vo Simla nach Narkunda, wo ei Teil nach

Kulu, ein indische Oepfel- und Vireland, abzweigt, der ander
aber i ds Tibet fllert, isch grad wi eini vo üsne Bärgstrahe.
Under höche Felse füert si düre und a chutzligen Abgründ, wo
unde Nutzböum iri grüene Chrone breite und prächtig! Tanne
50, 60 Meter höch us der Tiefi bis schier a Wäg ufe chôme.
Ds Jnteressantischte aber si, einewäg d'Lüt wo me trifft.
Han i nid i mym erschte Vriefli gschriebe, me gseji mängisch
dere schlitzäugige Mongole? Es paar Müschterli schtönde
uf mpm einte Helge. Buttias sy's, us Ladakh, füf Wuche-
märsch vo hie. Der Ma het mit Zündstei und Füürschwamm
es Füürli für ires z'Morge anzündet und eini vo de Froue
het mer ires Nadlectui zeigt, es Lädertäschli mit Muschle
bhänkt, drin zwe usghölti Chnoche und d'Nadle schier chlyn
fingersdicki Pfriem. Fyni Wösch cha si emel afe dermit nid
uäje! Im Hintergrund schtönde iri Muultier und knlaze,
bevor si iri letschte Tagesmarsch nach Simla aaträtte.

E ganz andere Typus si di zwe Chöisine vo mene
andere Helge, wo-n-i ginacht ha. Bärgler vo der Umgäged,
wanderndi Handwärkslüüt, mit eine wysze Chuchichefchäppi
uf de glänzige schwarze Haare und mit us hundert Fätze
zämegsetzte Chutte, under däne nume di »lagere blutte Bei
fllreluege. Tiefi Runzle» und Sorgefalte sy i ires Gsicht
ygrabe, aber für nes Gschpätzli sy si glych immer z'ha und
nlängisch ghört ine se singe, derwyle si fürbas zie. E glung-
nige eitönige Esang mit längzogne Note am Aend, fasch

en Art Jodel, nume lang nid so schön.

Es anders Erüppli han i ds Narkunda tröffe, Schue-
macherslüt us Kulu. D'Froue hei Ohrebhänk, ganz Zylete,
das;' eim dünkt, di armen Ohre müetzte lengschtes abenandere
gange sy bi all dar Schwüri, u ds wullige Tuech, das neu
als Jüpli dient, hei si uf der linggen Achsle mit ere kuriosne
Messingschnalle feschtgmacht.

Was seisch o zu däin Chrämerlade? Er gseht nid nach
viel uus, aber Chundschaft het er us allne Herreländer.
D'Wahr: Mähl, Rys, Mais, Linse und anderi lokali Rusch-
tig, isch i roschtige Vlächdrucke hiiiden in, Gadeli ufgschtellt.
Di Drucke hei vornen es runds Loch und dert holt der
Chrämer mit syr dräckige bruune Tatze Hämpfeli uni Häinp-
feli use, tuets uf d'Waag und gits syin Chund entweder
i di bloszi Hand oder ines zwyfelhaft subers Papier, das
meischtes scho den allerverschiedenschte Zwäcke dient het. „Kuj
parwani" (nume nid achte) seit me hie usze!

I där Umgäbig isch ds belgische Ehünigspaar drei
volli Tag blibe, het Usflüg gmacht, isch uf d'Iagd gange
und het sech wahrschynlech chüniglech gfreut, einisch ein ewige
Hofzeremoniell und däne längwylige Feschtlechkeite z'etrünne.

I hoffe nume, si Heigene erzellt, was i der Nacht vor irer
Ankunft z'Narkunda passiert isch. Chunnt da-n-en arme Puur
müed und verschwitzt usein Tal ufe, fragt nid lang, son-
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bent kit fas jçjoupt eifctd) bcrt niber, wo's int am be=

quemfdjte biinft - im Simmer oom ©hiinig. 31m SRorge,
mo b'213ad) b'fRuttbi macht für 3'Iuege, ob etnel 0 ja ailes
i bcr Ornig fag, finbt fi e brädige bruutte Särli i be

djüniglidje Silacße! 2I3as bei fi bu anbers gwiißt 3'tiie aïs
bi Spntüedjer fdjnäll fcfjnält i 23runne 3'brûcïen uttb büßen
uf ber SOtatte 3'trödjne 3'kge. Da äRaieftätsoerbrädjer aber
bet fi 30)öiti fRadjt anfdjtatt intene ©ßünigsbett bs 9lar»
futtba im Sod) oerbrad)t mtb bert über fo3iaIi ltngfad)beit
djönne pßilofopßiere, ooruusgfetjt, baß er iiberboupt be»

griffe bet, toarum er eigetled) t)bfd)lofffen ifd), anftatt mit
far $utte ooll Oepfel djönne wpter 3'utattbere.

Säg be 33ärner, i töi fett alli frünbled) griieße.

D i) s 33 ä r n e r m e i t f d) i u f 5R e i f e.

— »= aai

bcr politifctjen 333oct)e.

33 r i a it b ber 5R e 11 e r.
3Us oor sirta 17 Saßren 3Irifte 33rianb, ber 3lboo!at

uttb Seitungsfcbreiber ttnb fo3iaIiftifcije Deputierte, 311m erften»
mal bie äRinifterbiihne betrat, roar bas eine toeltpolitifdje
Senfatioit: bie So3ialbemolratie fdjidte fid) att, ibre 3beett
itt fßraris urnjufeßen uttb bafür bie perfönlidje 23erantwor=
tung 311 übernebmcn. 3Bie roirb fie bie 33robe beftcben? fo
rätfetfragte bie 313elt. 33riattb ift am 3îuber geblieben, nidjt
ununtèrbrodjen, aber bod) immer tätig, and) wenn er ttidjt
gerabe ein portefeuille in jfjänben batte. 3mmerl)in, fiebern»

mal ift er SRiitifterpräfibeut getoefen, breimat 23i3epräfibent,
oiermal SRinifter bes 3tusu)ärtigen unb einmal SOtinifter
bes 3nnertt unb bes Unterrichts. Cr bat fid) als 23olitifer
3ioeifeIlos beroäbrt, tote feiten einer. $reilid) ift er nid)t
So3ialbemolrat geblieben. Cr bat toie fein ehemaliger Si'c'unb
uttb College SRilkranb bett marriftifdjen So3ialisntus auf»
gegeben. 3lber toentt fetter fidj gans redjts entioidctt bat
uttb beute 311 ben oerbiffenen fRationaliften um tßoincare
bcrum gebort, fo ift 33tiattb ber bemotratifdjen hinten treu
geblieben; er befenttt fidj 311 bett fRabifalett unb ift ber
potitifdje greutto fBainleoés unb ffjerriots.

33rianb bat roieberboit bent frattsöfifdjett Sßreftige auf»
geholfen. 3lls 33ertreter granfreidjs im 33ölferbuttbsrat bat
er fe uttb je bie Sriebensbereitfcbaft feines Sattbes mit
ber Dat beiunbet. 3tt bett benftoi'irbigen ©enfer Dagen
bes Sabres 1924, ba bie 33öI!erbunbsoerfantmIung bas hohe
3beal bes ScßiebsgeridjtsprotoloIIs auf ben Sdjilb erhob,
ftanb 33rianb mit £>erriot in ben oorberften ^Reißen ber
Kämpfer. 3ßas bamals nidjt gelang: ben 3ßeltfrieben burd)
ein Statut 311 fiebern, itt So car no ift bod) ein 3lttfattg
ba3U 3uftanbe gelommen. Unb 3toar bat am 3nftanbe»
fotumett biefes erften 33ertrages, 31t beut Deutfdjlanb frei»
roillig feine Xtnterfdjrift gibt, 3ugeftanbenermaßen 3lrifte
33rianb bas £auptoerbienft. Seiner ftaatstnännifcbett ©e»

Luanbtbeit unb Slugbeit unb feiner ïon3iliattten 2trt ift es

3U banten, baß ber 2I3eg gefunbett tourbe, auf beut bas
mifjtrauifdje fffrantreid) unb bas hinterhältige Deutfdjlanb
fid) 3ur 33erföbnung finbett tonnen. fRicßt ohne ffiruttb toirb
33rianb als berechtigter 3Intoärter für ben ÙîobelfcTjen Oerie»

bettspreis genannt, unb oerbient bat er auch ben Segen,
bett ihm ber 33ifd)of oon ilpfala für fein 213ert brieflid)
gefpenbet bat. llnb als SRantt oon internationaler 2lutorität
ift er foeben ba3u berufen toorben, Srantreid) aus feiner
gefährlichen Strife 311 erlöfen. fRadj 23ainIeoés Stur3 haben
eine fReiße oon füßrenben Staatsmänner burd) Dountcrgue,
bett 23räfibenten ber ^Republik bie 3lufforberung erhalten,
bas große 213erî ait bie £>attb 311 nehmen. Sie haben ab»

gelehnt. 9htrt bat 33rianb nach anfänglichem Sägern bie
ÎReubtlbung unb Rührung bes Stabinetts übernommen. Die»
fes feßt fid) toie folgt 3ufammen: 23orfit3 uttb 2teußeres:
33rianb; 3ufti3: fRené fRenoult; Snneres: ©fjautemps; Ori»

uattsen: Soudjeur; Strieg: 23aiuIeoé, äRarine: ©eorges Set)»

'gues; Unterridjt: Dalabier; Deffentlidje 2lrbeiten: be föton»

Sie; ôattbel: Daniel 23inceitt; Kolonien: Seott 33errier;
Saubtoirtfdjaft: 3eatt Durattb; 23enfionen: Sourbaitt, 2lr»
beit: Durafour. Dasu tomnten bie Unterftaatsfetretäre, un»
ter benen als gan3 befottbers toid)tig Pierre Saoal, ber
llnterftaatsfetretär ber fülinifterpräfibentfdjaft, genannt toirb.

23riattb ift alfo sunt achten 2Jtal Stabinettdjef. 2Birb
ihm als foldjer ber Crfolg bsfdjieben fein? Seine 2lufgabe
ift ungeheuer ffatoer. Die frait3öfifd)en (Jinan3en tttüffett fa=

niert, bie Stolonialtrkge beettbigt unb bas fÇriebettstoerf
bon Socarno muß toeiter ausgebaut werben. Sdjoit bte erfte
3lufgabe ift an fid) ein fRiefenwerk Cs gilt hier, ein SRari»
mutn an Autorität toirîfattt werben 311 laffen, um bie 2ßiber=
ftänbe gegen bie notwenbigen äReßrfteuern 311 überwinben.
Der neue f5inan3minifter Soudjeur bat betanntlid) feßon feitt
23rogratnin. Die fjrage ift nur bie, wie er es bei ber
Segislatioe burdjbringen fatttt. Die fRabilalen uttb ÜRabilal»
fo3ialiften feßen alle Sebcl itt 23etoegung, um bas mit 23ain»
ieoés Stui'3 aus bettt Seim gegangene Startell neu 311 flit»
ten. Sie oerfudjett, bie So3iaIiften 3ur Stufgabe ihrer un»
oerföbnlidjen Haltung gegen jebc 3nfIation 31t bewegen.
Die So3iaIiften forbern betanntlid) ftatt ber fRoteitausgabe
bas SRoratorium für bie fälligen Staatspapiere uttb ihre
33efteuerung. Diefer rigorofett ÜRctßnabme, bie einem oer»
fteciten Stacrtsbanfrott gleid) läute, oerfagen bie 9iecf)ts»
Parteien, aber audj oiele 2J{itgIieber bes Kartells, energifd)
ihre 3uftimmung. tg>ier liegt ber 33rud), unb wenn er nicht
geleimt werben fantt, serfällt bas bisherige politifdje Ofrattl»
reidj. 2l3as bann wirb, fann nietttanb toiffen. Sd)on riiftet
fidj bie fRedjte, um für biefett Sali bie SOtadjt an fidj 311

reißen unb fei es audj mit ©ewalt. Siiqlidj bat fid) in
33aris eine fasciftifdje Partei gegriinbet. 3n feierlichem 3uge
fdjritten gegen 10,000 „33Iaubembcn" — bie fRedjtsertre»
miften Sfanlreichs beuten mit ber blauen Sarbe ber 33our»
honen att, baß ihnen bie 2Ronardjie als 3kl oorfebwebt —
sunt ©rabe bes unbetannten Solbaten, um bort ihrer Sahne
Drette bis in ben 2ob 31t fdjwören. Die 33egebenheit ift
auch für bie äRillionenftabt fßaris nidjt bebeutungslos. 2Ran
weiß es aus ber iiingften ©cfd)idjte, weldj eine gefährliche
2I3affe in ber Sartb ber fReaftion einige 10,000 entfchloffener
Draufgänger itt 3eiten ber 23erwirrung barftellett löttnen.

2lnt SOlotttag oerreifte 33riaitb nadj einer lur3en erften
Slabiucttfißung nadj Sonbon 3ttr fßaltunterffarift. Sttit SRitt»
wod) wollte er 3urüd fein, Inapp oor ber Cröffnung ber
Santmerfißung. 2lm Sreitag erft heißt es, will er fein
Sabiitett oorftellen unb fein 23rograntm oorlegett. 213enti

biefe 3eilen gebrudt werben, wirb itt 23aris bie Cntfdjeibung
fd)ott gefallen fein.

Die Sonboner Unterfd&riften.
2lnt Dienstag mittag begann itt Sonbon bie feierlidje

llnteräeidjnung ber Socarner 23erträge. 3n fnapp einer
33iertelftunbe war bie 3erentouie 311 Cttbe. Cs unterfdjrieben
für Cttglanb Chamberlain, für S^attlreidj 23riattb, für 33el»

giett Stonberoelbe, für Deutfcßlanb Strefemann, für 3ta»
lien Scialoja, für bie Dfdjed)ofIowa!ei 33ertefd) unb für 23o»
lett Slrfansfa. Die hiftorifeße S3ene würbe tinematographifdj
oerewigt.

So ift nun bas hoeßbebeutfame 33ertragswert eine po»
litifcße fRealität geworben, bie fid) in ber Solge auswirten
wirb äur 23a3ifierung Curopas unb ber übrigen 2ßelt. So
ift 31t hoffen. Dies minbeftens barf als firßer gelten, baß ber
33obett gefeßaffen worbett ift 311 einem in frieblidjer 3u»
fammenarbeit geeinigten Curopa. Denn bie maßgebettbeu
äRäcßte haben fidj nun bie ôattb gegeben 3ur frieblidjett
Söfung aller ©egenfäße 3wifcßen ihnen.

3unäihft wirb Deutfdjlanb ©eredjtigleit oerlangen: SRil»
beruttg ber Santtiouen unb ber Suftfd)iffahrtsbefd)ränlungeu,
Slbriiftung auch auf ber ©egenfeite. Die beutfdje Delegation
hat biefe 2lngelegenheitcn in Sonbon gleich 3ur Sprache ge»
bradjt unb woßlwollenbe 3uficheruttgen belommen. Die
fd)on oerfprodjene Räumung ber Sölner3one hat prompt
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dern leit sys Houpt eifach dert nider, cvo's in? ain be-

guemschte dünkt im Ziminer vom Chünig. An? Mvrge,
wo d'Wach d'Nundi macht für z'luege, öb emel o jn alles
i der Ornig syg, findt si e dräckige bruune Kärli i de

chünigliche Lilache! Weis hei si du anders gwüßt z'tüe als
di Lmitllecher schnall sch??äll i Brünne z'drücken und dußen
uf der Matte z'tröchne z'lege. Dä Majestätsverbrächer aber
het si zwöiti Nacht anschtatt iinene Chünigsbett ds Nar-
kunda im Loch verbracht und dert über soziali Unglychheit
chönne philosophiere, voruusgsetzt, das; er überhaupt be-

griffe het, warum er eigetlech pbschlosssen isch, anstatt mit
s??r Hutte voll Oepfel chönne ?v??ter z'wandere.

Säg de Bärner, i löi sen alli fründlech grüeße.

D??s Bärnernieitschi uf Reise.
»»» — «»»- um 0U»

Aus der politischen Woche.
B r i a nd, der Netter.

Als vor zirka 17 Jahren Ariste Briand, der Advokat
u??d Zeitungsschreiber und sozialistische Deputierte, zum ersten-
mal die Ministerbühne betrat, war das eine weltpolitische
Sensation^ die Sozialdemokratie schickte sich an, ihre Ideen
in Praxis umzusetzen und dafür die persönliche Verantwor-
tung zu übernehmen. Wie wird sie die Probe bestehen? so

rätselfragte die Welt. Briand ist am Nuder geblieben, nicht
ununterbrochen, aber doch immer tätig, auch wenn er nicht
gerade ein Portefeuille in Händen hatte. Immerhin, sieben-
mal ist er Ministerpräsident gewesen, dreimal Vizepräsident,
viermal Minister des Auswärtigen und einmal Minister
des Innern und des Unterrichts. Er hat sich als Politiker
zweifellos bewährt, wie selten einer. Freilich ist er nicht
Sozialdemokrat geblieben. Er hat wie sein ehemaliger Freund
und Kollege Millerand den marxistischen Sozialismus auf-
gegeben. Aber wenn jener sich ganz rechts entwickelt hat
und heute zu den verbissenen Nationalisten in?? Poincare
herum gehört, so ist Briand der demokratischen Linken treu
geblieben; er bekennt sich zu den Radikalen und ist der
politische Freunv Painleves und Herriots.

Briand hat wiederholt dem französischen Prestige auf-
geholfen. Als Vertreter Frankreichs im Völkerbundsrat hat
er je und je die Friedensbereitschaft seines Landes mit
der Tat bekundet. In den denkwürdigen Genfer Tagen
des Jahres 1924, da die Völkerbundsversammlung das hohe
Ideal des Schiedsgerichtsprotokolls auf den Schild erhob,
stand Briand mit Herriot in den vordersten Reihen der
Kämpfer. Was damals nicht gelang: den Weltfrieden durch
ein Statut zu sichern, in Locarno ist doch ein Anfang
dazu zustande gekommen. Und zwar hat am Zustande-
kommen dieses ersten Vertrages, zu dein Deutschland frei-
willig seine Unterschrift gibt, zugestandenermaßen Ariste
Briand das Hauptverdienst. Seiner staatsmännischen Ee-
wandtheit und Klugheit und seiner konzilianten Art ist es

zu danken, das; der Weg gesunde?? wurde, auf den? das
mißtrauische Frankreich und das hinterhältige Deutschland
sich zur Versöhnung finden können. Nicht ohne Grund wird
Briand als berechtigter Anwärter für den Nobelschen Frie-
denspreis genannt, und verdient hat er auch den Segen,
den ihn? der Bischof von Upsala für sei?? Werk brieflich
gespendet hat. Und als Mann von internationaler Autorität
ist er soeben dazu berufen worden, Frankreich aus seiner
gefährlichen Krise zu erlösen. Nach Painleves Sturz haben
eine Reihe von führenden Staatsmänner durch Doumergue,
den Präsidenten der Republik, die Aufforderung erhalte??,
das große Werk an die Hand zu nehmen. Sie haben ab-
gelehnt. Nun hat Briand nach anfänglichem Zögern die
Neubildung und Führung des Kabinetts übernommen. Die-
ses setzt sich wie folgt zusammen: Vorsitz und Aeußeres:
Briand; Justiz: Rene Renault; Inneres: Chnutemps; Fi-
nanzen: Loucheur; Krieg: Painlevö, Marine: Georges Leg-
'gues; Unterricht: Daladier; Oeffentliche Arbeiten: de Mon-

zie; Handel: Daniel Vincent; Kolonien: Leon Perrier;
Landwirtschaft: Jean Durand; Pensionen: Jourdain, Ar-
beit: Durafour. Dazu kommen die Unterstaatssekretäre, un-
ter denen als ganz besonders wichtig Pierre Laval, der
Unterstaatssekretär der Ministerpräsidentschaft, genannt wird.

Briand ist also zu»? achte?? Mal Kabinettchef. Wird
ihm als solcher der Erfolg bsschieden sein? Seine Aufgabe
ist ungeheuer schwer. Die französischen Finanzen müssen sa-

niert, die Kolonialkriege beendigt und das Friedenswerk
von Locarno muß weiter ausgebaut werden. Schon die erste

Aufgabe ist an sich ein Niesenwerk. Es gilt hier, ein Mari-
mum an Autorität wirksam werden zu lassen, um die Wider-
stände gegen die notwendigen Mehrsteuern zu überwinden.
Der neue Finanzminister Loucheur hat bekanntlich schon sein

Programm. Die Frage ist nur die, wie er es bei der
Legislative durchdringen kann. Die Radikalen und Radikal-
sozialisten setzen alle Hebel in Bewegung, um das mit Pain-
leves Sturz aus dem Leim gegangene Kartell neu zu flik-
ken. Sie versuchen, die Sozialisten zur Aufgabe ihrer un-
versöhnlichen Haltung gegen jede Inflation zu bewegen.
Die Sozialisten fordern bekanntlich statt der Notenausgabe
das Moratorium für die fälligen Staatspapiere und ihre
Besteuerung. Dieser rigorosen Maßnahme, die einein ver-
steckten Staatsbankrott gleich käme, versagen die Rechts-
Parteien, aber auch viele Mitglieder des Kartells, energisch
ihre Zustimmung. Hier liegt der Bruch, und wenn er nicht
geleimt werden kann, zerfällt das bisherige politische Frank-
reich. Was dann wird, kann niemand wissen. Schon rüstet
sich die Rechte, um für diesen Fall die Macht an sich zu
reißen und sei es auch mit Gewalt. Kürzlich hat sich in
Paris eine fascistische Partei gegründet. In feierlichem Zuge
schritten gegen 10,000 „Blauhemden" — die Nechtsextre-
misten Frankreichs deuten mit der blauen Farbe der Bour-
bonen an. daß ihnen die Monarchie als Ziel vorschwebt -

zum Grabe des unbekannten Soldaten, um dort ihrer Fahne
Treue bis in den Tod zu schwören. Die Begebenheit ist
auch für die Millionenstadt Paris nicht bedeutungslos. Man
weiß es aus der jüngsten Geschichte, welch eine gefährliche
Waffe in der Hand der Reaktion einige 19,999 entschlossener
Draufgänger in Zeiten der Verwirrung darstellen können.

Am Montag verreiste Briand nach einer kurzen ersten
Kabinettsitzung nach London zur Paktunterschrift. An? Mitt-
woch wollte er zurück sein, knapp vor der Eröffnung der
Kammersitzung. Am Freitag erst heißt es, will er sein

Kabinett vorstellen und sein Programm vorlegen. Wenn
diese Zeilen gedruckt werden, wird in Paris die Entscheidung
schon gefallen sein.

Die Londoner Unterschriften.
An? Dienstag mittag begann in London die feierliche

Unterzeichnung der Locarner Verträge. In knapp einer
Viertelstunde war die Zeremonie zu Ende. Es unterschrieben
für England Chamberlain, für Frankreich Briand, für Bel-
gien Vandervelde, für Deutschland Stresemann, für Jta-
lien Scialoja, für die Tschechoslowakei Benesch und für Po-
len Skrzinsky. Die historische Szene wurde tinematographisch
verewigt. >

So ist nun das hochbedeutsame Vertragswerk eine po-
litische Realität geworden, die sich in der Folge auswirken
wird zur Pazifierung Europas und der übrigen Welt. So
ist zu hoffen. Dies mindcstens darf als sicher gelten, daß der
Boden geschaffen worden ist zu einem in friedlicher Zu-
sammenarbeit geeinigten Europa. Denn die maßgebenden
Mächte haben sich nun die Hand gegeben zur friedlichen
Lösung aller Gegensätze zwischen ihnen.

Zunächst wird Deutschland Gerechtigkeit verlangen: Mil-
derung der Sanktionen und der Luftschiffahrtsbeschränkungen,
Abrüstung auch auf der Gegenseite. Die deutsche Delegation
hat diese Angelegenheiten in London gleich zur Sprache ge-
bracht und wohlwollende Zusicherungen bekommen. Die
schon versprochene Räumung der Kölnerzone hat prompt
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